
Im Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine spielen religiöse Elemente eine 
erhebliche Rolle. Russland begründet den seit 2014 andauernden Krieg, die 
Invasion vom 24. Februar 2022 und die eigene Kriegspropaganda in Teilen re-
ligiös. In der Ukraine dauert derweil ein Kirchenstreit an, der konkrete politische 
und menschenrechtliche Auswirkungen hat, der Islam spielt auf beiden Seiten 
der Front eine häufig übersehene Rolle, und auch für die Sicherheit jüdischen 
Lebens bedeutet der Krieg in Russland einen Paradigmenwechsel. 
Der Band versammelt Beiträge von Autoren aus den Fächern der Politik-
wissenschaft, Ökumenik, Theologie, Geschichte, Soziologie und Ethik. Alle 
Beiträge verbindet die Grundannahme, dass der russische Angriffskrieg auf 
die Ukraine zwar kein Religionskrieg ist, aber ohne die Berücksichtigung und 
Analyse religiöser Elemente und Begründungszusammenhänge nicht ver-
standen werden kann.
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Einleitung 
Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine: 
Kein Religionskrieg, aber ein religiöser Krieg 

Richard Ottinger 

Der Krieg, den Russland seit 2014 gegen die Ukraine führt und mit 
der Invasion 2022 dramatisch eskalierte, ist kein Religionskrieg. 
Dennoch spielen religiöse Elemente in Genese und im Verlauf des 
Krieges eine bemerkenswerte aber oft übersehene Rolle. Verein-
zelte Untersuchungen religiöser Facetten des Krieges wurden be-
reits erarbeitet, eine systematische Übersicht der unterschiedlichen 
religiösen Aspekte des russischen Angriffskrieges gegen die Ukra-
ine steht hingegen bislang aus. Der vorliegende Sammelband 
soll diese Forschungslücke schließen und bietet eine interdiszipli-
näre Bestandsaufnahme.1  

Der Theologe Johannes Oeldemann richtet seinen Blick im ers-
ten Beitrag auf die Ukraine und macht deutlich, dass der Konflikt 
mit Russland auch auf religionspolitischer Ebene lange vor der In-
vasion im Jahr 2022 begann. Mit der Gründung der Orthodoxen 
Kirche der Ukraine (OKU) gegen die zur Russisch Orthodoxen Kir-
che (ROK) gehörende Ukrainische Orthodoxe Kirche (UOK) brach 
im Jahr 2018 ein Kirchenstreit in der Ukraine aus, der bis heute un-
gelöst ist. Die UOK hat ihre Kritiker, die ihr weiter Loyalität mit 
Russland vorwerfen, trotz der Distanzierung von Russland und der 
Verurteilung der Invasion nicht vom Gegenteil überzeugen kön-
nen. Das Ergebnis dieses anhaltenden Misstrauens wird in einem 
Gesetzesentwurf deutlich, der ein Verbot religiöser Organisationen 
vorsieht, deren Zentrum in einem »Aggressorstaat« liegt. Am 20. 
August 2024 wurde dieser in zweiter Lesung angenommen. Den 
von internationalen Beobachtern häufig geäußerten Vorwurf einer 
umfassenden Einschränkung des Menschenrechts auf Religions- 

 
1  Die Publikation berücksichtigt die internationale Perspektive und erscheint 

zeitgleich in englischer Sprache.  
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und Weltanschauungsfreiheit in der Ukraine verneint Oeldemann, 
weist aber auf die negativen Folgen der Einmischung des Staates in 
Kirchenfragen sowie auf die Gefahr für den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt hin.  

Der Politikwissenschaftler Andreas Heinemann-Grüder ana-
lysiert die Wirkmacht der »Russki-Mir-Ideologie«, die über vom 
Kreml gesteuerte Netzwerke verbreitet wird. Ziel dieser – bewusst 
unscharf gehaltenen – religiös induzierten Propaganda ist es, Men-
schen, die außerhalb Russlands leben, an den russischen Staat und 
seine Ideologie zu binden. Zusammengehalten werden die ver-
schiedenen Narrative der »Russischen Welt« von anti-westlichen 
Rechtfertigungen der Invasion und letztlich dem Ziel der Schwä-
chung des Westens durch die aktive Spaltung ihrer Gesellschaften. 
Die Analyse zeigt die Verbindungen zwischen der ROK und dem 
Kreml sowie ihre Funktion im Kontext der Verbreitung russischer 
Propaganda auf. 

Der dritte Beitrag betrachtet die Folgen des ukrainischen Kir-
chenstreits und des russischen Angriffskriegs für die Weltorthodo-
xie. Aus der Warte der Ökumenik zeigt der Ostkirchenexperte 
Thomas Bremer, dass die Wirkung des Kirchenkonflikts weit über 
die Landesgrenzen hinaus zu einer Spaltung der Gesamtheit der 
orthodoxen christlichen Kirchen geführt hat. Die Bruchlinien in der 
Bewertung des Kirchenstreits und der Invasion laufen dabei bei-
nahe deckungsgleich, wobei sich die alten Patriarchate (Alexandria, 
Antiochien, Jerusalem) unterschiedlich positionieren. Mit Blick auf 
die Kommuniongemeinschaft der Weltorthodoxie fällt der einsei-
tige Austritt der ROK auf. Fast alle anderen orthodoxen Kirchen 
stehen nach wie vor miteinander in Kommuniongemeinschaft trotz 
der zum Teil dezidiert unterschiedlichen Haltungen zum Krieg. 
Die Kontextualisierung Bremers macht deutlich, dass die Invasion 
Russlands Teil einer Aggression ist, die mehrdimensional schon 
lange vor 2014 bzw. 2022 begann.  

Der Oberrabbiner Moskaus im Exil, Pinchas Goldschmidt, be-
zeichnet den Beginn der russischen Invasion der Ukraine 2022 als 
das Ende der Renaissance des russischen Judentums. Dieser Para-
digmenwechsel für das jüdische Leben in Russland ist von einem 
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explosiven Antisemitismus und in Folge dessen von einem Massen-
exodus von mehr als einem Drittel aller jüdischen Russen gekenn-
zeichnet. Detailliert beschreibt er die Machtverschiebung zwischen 
den jüdischen Akteuren in Russland nach Invasionsbeginn sowie 
die wachsenden Spannungen zwischen Russland und Israel. Diese 
Entwicklungen stehen im radikalen Gegensatz zu einer Ukraine, 
die von einem jüdischen Präsidenten regiert wird und in der Men-
schen jüdischen Glaubens selbstverständlich durch das Menschen-
recht auf Religions- und Weltanschauungsfreiheit geschützt sind.  

Der Journalist Ludwig Ring-Eifel analysiert in einer Moment-
aufnahme die Diplomatie des Vatikans im Kontext des Krieges. Er 
stellt fest, dass der Papst im Gegensatz zu seinen Vorgängern wäh-
rend des Kalten Kriegs nicht als Verbündeter des Westens agiert. 
Dies führt er darauf zurück, dass Franziskus in Russland keinen 
weltanschaulichen Gegner zu sehen scheint. War die Sowjetunion 
vorrangig atheistisch, tritt Russland heute mit Hilfe der ROK offen-
siv als christlich auf. Anstatt klar den Aggressor zu benennen, be-
trachtet Franziskus den Krieg mehr aus der Perspektive eines 
»Weltfriedens-Propheten« und eines »Weltkriegs-Warners«. Ring-
Eifel untersucht die Nutzung bzw. Nicht-Nutzung der vatikani-
schen Infrastruktur durch den Papst und beschreibt die ungewöhn-
liche Situation, dass vom Pressesprecher bis zum Nuntius in Kiew 
die Äußerungen des Papstes regelmäßig neu eingeordnet werden 
müssen. Eine zeitnahe Änderung der Haltung des Papstes scheint 
laut Ring-Eifel unwahrscheinlich. 

Der Rechtswissenschaftler Vladyslav Zaiets gibt im anschlie-
ßenden Beitrag eine Übersicht der Aktivitäten von häufig überse-
henen Religionsgemeinschaften in der Ukraine. Sein Interesse gilt 
vor allem den Bemühungen der Ukrainisch griechisch-katholi-
schen, der Römisch-katholischen sowie der Evangelischen Kirche 
und der muslimischen, jüdischen und buddhistischen Gemein-
schaften im Land. Er macht deutlich, dass auch die kleineren Reli-
gionsgemeinschaften in der Ukraine einen wichtigen Beitrag in der 
Seelsorge leisten und für den gesellschaftlichen Zusammenhalt ein-
stehen. Sie genießen großes öffentliches Vertrauen und sind inter-
national gut vernetzt. Der Beitrag macht außerdem die häufig über-
sehene religiöse Heterogenität der Ukraine sichtbar und deutet die 



10 RICHARD OTTINGER 

 

Aktivitäten kleinerer Religionsgemeinschaften im Land als integra-
len Bestandteil der Unterstützungs- und Wiederaufbaubemühun-
gen der Ukraine. Der russische Angriffskrieg wird hier auch als 
Systemkampf der Religionsfreiheit gegen die Religionsunfreiheit 
erkennbar.  

Dieser Deutung eines Systemkonflikts schließen sich auch die 
Theologen Joshua T. Searle und Oleksandr Geychenko in ihrem Ar-
tikel über die Freikirchen in der Ukraine und Russland an. In der 
Ukraine können freikirchliche Gemeinden ihren Freiheitsanspruch 
ausleben, wohingegen sie in Russland eine unterdrückte Minder-
heit darstellen, die im Gegensatz zur ROK nicht mit dem russischen 
Nationalbild identifiziert werden. Die Autoren heben die Rolle der 
ukrainischen Freikirchen bei der Schaffung der neuen nationalen 
und europäischen Identität der Ukraine hervor. Als Grund für die 
neue Resonanz in der Öffentlichkeit und den Zuspruch der ukrai-
nischen Bevölkerung benennen sie die genuin freikirchliche Ableh-
nung von äußerer Kontrolle, die im Kontext des russischen Angriffs 
eine neue Bedeutung entfaltet. Searle und Geychenko stellen die 
These auf, dass der Krieg zwischen Russland und der Ukraine auch 
ein Konflikt zwischen einem selbstbestimmten »öffentlichen Chris-
tentum« und einem instrumentalisierten »staatlich geförderten 
Christentum« darstellt. 

Um staatlich geförderte Religion dreht sich auch der Beitrag 
des Politik- und Islamwissenschaftlers Andreas Jacobs. Er erläutert 
die außen- und innenpolitische Wirkung der russischen Islampoli-
tik sowie den Beitrag des Islam im Kontext der Invasion. Im Zent-
rum der russischen Islampolitik steht der tschetschenische Präsi-
dent Ramzan Kadyrow. Die von ihm geprägte spezifische Isla-
mauslegung (»Kadyrowismus«) hilft dem Putin-Regime innenpoli-
tische Gegner zu kontrollieren und außenpolitisch analog zur 
»Russki Mir«-Konzeption auch den Islam als konstitutiv für Russ-
land zu proklamieren sowie Kämpfer für die Front bereitzustellen. 
Die islamistische und nationalistische Propaganda eint die anti-
westlichen Narrative. Gleichzeitig birgt diese Strategie auch Gefah-
ren für Russland, da dieser spezifisch-russische Islam dschihadisti-
sche Terroristen provoziert und innermuslimische Rivalitäten 
schürt.  
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Die Theologin Regina Elsner vergleicht die ukrainische und 
russische Militärseelsorge an der Front. Für die Militärseelsorge der 
Ukraine ist Interreligiosität und Religionsfreiheit entscheidend. 
Außerdem wird in der Ukraine die Rolle von Seelsorgern und Sol-
daten klar getrennt, da es Seelsorgern verboten ist an der Waffe zu 
dienen und die Förderung von Patriotismus nicht zu ihrem Aufga-
benfeld gehört. Die Seelsorge Russlands ist dem gegenüber durch 
eine Kriegstheologie geprägt, in der Religionsfreiheit keine Rolle 
spielt, die ROK priorisiert wird und der Dienst am Vaterland in 
Kombination mit ständiger Selbstaufopferung im Mittelpunkt ste-
hen. Elsner arbeitet die strukturellen Unterschiede der Welt- und 
Menschenbilder der Kriegsgegner heraus und macht in ihrer Ana-
lyse die Front zwischen russisch-orthodoxer Imperialismuspropa-
ganda und multireligiöser Unterstützung der Soldaten ersichtlich. 

Den Abschluss des vorliegenden Sammelbandes macht der 
Ethiker Franz-Josef Bormann mit seiner Untersuchung im Konnex 
der traditionellen Lehre des »Gerechten Krieges« und des russi-
schen Überfalls. Bormann macht deutlich, wie unterkomplex die 
Gleichsetzung des Christentums mit Pazifismus ist und verweist 
auf den häufig wiederholten Fehler der Proklamation eines angeb-
lichen Widerspruchs von »ius ad bellum« und der Friedensethik. 
Ganz im Gegenteil, so Bormann, ist das Leitbild vom gerechten 
Frieden weder ein Gegensatz noch eine Alternative zur Lehre vom 
gerechten Krieg. Vielmehr ergänzt ersteres letzteres um Elemente 
einer gewaltpräventiven Politik. Der häufig an den Westen von au-
ßen formulierte Vorwurf der doppelten Standards bei der Adres-
sierung von Konflikten, die in direkter Nachbarschaft stattfinden, 
lässt sich mit Bormanns Verweis auf die Denkfigur der »ordo cari-
tatis« einordnen. Mit dem hier vorgestellten Unterschied von Not-
wehr und Nothilfe liefert er ethische Werkzeuge für eine vertie-
fende Betrachtung der russischen Invasion und der Unterstützung 
der Angegriffenen.  

Die Vielfalt der Beiträge des vorliegenden Sammelbandes 
zeigt Religion im Kontext von Krieg als Propagandainstrument, 
Motivationsquelle und Hoffnungsgeber. Die religiösen Elemente 
im russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine stehen damit 
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exemplarisch für die unterschiedlichen Rollen von Religion welt-
weit. Der Sammelband ist aber auch Hinweis für einen sich konti-
nuierlich säkularisierenden Westen, der vorrangig die negative 
Wirkung von Religion betont und Potenziale von Religion zur Be-
friedung von Gesellschaften und internationalen Beziehungen häu-
fig übersieht oder zumindest unterschätzt. Zu einem Zeitpunkt, in 
dem sich ein Kurswechsel der US-amerikanischen Ukraine-Politik 
andeutet und in dem Wolodymyr Selenskyj erstmals öffentlich 
über die Möglichkeit von Gebietsabtretungen spricht, erscheint es 
notwendig, über das schöpferische Potenzial von Religion für die 
Zukunft der Ukraine erneut nachzudenken. Das hohe Ansehen, die 
Nähe zu den Menschen im Land sowie die Fähigkeit auch existen-
zielle Themen zu adressieren, machen Kirchen und Religionsge-
meinschaften in der Ukraine zu prädestinierten Partnern für das 
Management einer Waffenruhe und möglicherweise eines post-mi-
litärischen Konflikts. Ein institutioneller Startpunkt könnte der 
1996 etablierte »Allukrainische Rat der Kirchen und religiösen Or-
ganisationen« sein, unter dessen Dach fast alle religiösen Gemein-
schaften versammelt sind. Von hier aus könnte die multireligiöse 
Nachkriegsseelsorge koordiniert und neue Impulse für den transi-
tionalen Wiederaufbau entwickelt werden. In diesem Kontext wäre 
eventuell auch eine Neubewertung des innerukrainischen Kirchen-
streits hilfreich. Mit Blick auf das umfassende Leid, das die russi-
schen Invasoren den Menschen der Ukraine angetan haben und das 
vermutlich über Generationen hinweg nachwirkt, wäre es unver-
antwortlich, nicht auf alle Instrumente, Akteure und Möglichkeiten 
einer nachhaltigen Konfliktregulierung zurückzugreifen. Hierzu 
gehört nicht zuletzt und ganz besonders auch Religion.  

Berlin, den 09. Dezember 2024  
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Der Kirchenstreit in der Ukraine und die 
staatliche Religionspolitik 

Berechtigte Sorge um die Religionsfreiheit? 

Johannes Oeldemann 

Die Ukraine war und ist – wie die slawische Wortwurzel des Län-
dernamens impliziert – ein »Grenzland«: politisch zwischen Ost 
und West, kirchlich zwischen Konstantinopel, Moskau und Rom. 
Das zeigt sich einerseits in der wechselnden politischen Zugehörig-
keit des Territoriums der heutigen Ukraine, andererseits in einer 
konfessionellen und religiösen Vielfalt, von der das Land seit Jahr-
hunderten geprägt ist.1 Etwa zwei Drittel der Bevölkerung gehören 
der Orthodoxen Kirche an, doch die Ukraine ist kein »orthodoxes« 
Land, in dem allein die Orthodoxie die religiöse Landschaft domi-
niert. Das zeigt sich schon an der Zusammensetzung des »Ukraini-
schen Rates der Kirchen und religiösen Organisationen«2, dem 
nicht nur eine Vielzahl christlicher Kirchen, sondern auch Vertreter 
des Judentums und des Islams angehören. 

Die ukrainische Orthodoxie zwischen Moskau und 
Konstantinopel 

Unmittelbar nach der Unabhängigkeitserklärung der Ukraine und 
der Auflösung der Sowjetunion kam es innerhalb der Ukrainischen 
Orthodoxen Kirche zu einer »Los-von-Moskau«-Bewegung, die zur 

 
1  Vgl. Boeckh, Katrin / Turij, Oleh (Hg.), Religiöse Pluralität als Faktor des Poli-

tischen in der Ukraine, Regensburg 2015; Heyer, Friedrich, Kirchengeschichte 
der Ukraine im 20. Jahrhundert, Göttingen 2003; Bremer, Thomas, Religion in 
Ukraine: Historical Background and Present Situation, in: Andrii Krawchuk / 
Thomas Bremer (eds.), Churches in the Ukrainian Crisis, New York 2016, 3-20. 

2  Vgl. UCCRO, »Information about UCCRO« [https://vrciro.org.ua/en/coun-
cil/info] Abgerufen am 26.07.2024. Zur Bedeutung dieses Rates vgl. Vasyn, 
Maksym, Ukrainian Council of Churches and Religious Organizations as a 
Voice for Justice and Humanity during the Russian Invasion, in: Review of 
Ecumenical Studies 15 (2023), 429-458. 


